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	Erster Lehrgang: 
Geistiges Heilen


	I. Leben als Einheit


	Nirgends entsteht aus nichts etwas. Damit etwas wachsen oder entstehen kann, braucht es stets eine gewisse Menge an Kraft und Substanz. Alles setzt sich aus winzigen Teilchen zusammen, die zuvor bereits existierten. Formen verändern sich, zerfallen, die Materie, aus der sie sind, geht jedoch nie verloren, sondern wechselt ihren Zustand.


	In der Welt erkennen wir überall Wandlung, Wasser wird zu Eis oder Dampf, Elektrizität zu Licht oder Wärme. Nirgends wird jedoch Materie komplett aufgelöst.


	Scheinbar unabhängige Wesen und Objekte sind in einer Kette zusammengebunden. Auch der Mensch ist ein Glied dieser Kette und diese wiederum ist mit der Urkraft verbunden. Somit ist der Mensch von dieser erschaffenden Urkraft niemals getrennt. In seiner körperlichen und geistigen Beschaffenheit ist er verbunden mit allem, was ist. Sein Geist ist ein Teil des Urgeistes und sein Körper ist zusammengesetzt aus winzigen Teilchen, welche aus den natürlichen Elementen wie Luft, Wasser und Erde entspringen.


	Dieselben Gesetze herrschen im ganzen Universum. Die Naturgesetze sind nicht willkürlich aus dem Urgeist gesprudelt, denn er selbst ist in seinen Gesetzen und in der Natur. Seine Lebenskraft nährt alles, was ist. «Alles Leben ist ein Teil seines Lebens. Wenn er nur in einem Teil der Welt wäre, und nicht überall, dann wäre er ja nicht allgegenwärtig», beschrieb Parsifal Braun einst zu Recht im 19. Jahrhundert. 


	Die Kraft des Urgeistes dringt bis in den letzten Winkel des Universums und bis tief hinein ins Menschenherz. Seine Kraft ist allgegenwärtig. Der Urgeist ist Teil von uns, wir sind Teil vom Urgeist. Diese Erkenntnis muss im Bewusstsein verankert werden, damit Geisteskraft entwickelt werden kann.


	Das Universum besteht aus unglaublich vielen Substanzen, welche sich in ihrer Schwingung unterscheiden. Je feiner eine Substanz, desto höher ihre Schwingung. Die feineren Substanzen durchdringen die gröberen. Dies einfach deshalb, da zwischen den Molekülen der gröberen Substanzen der Abstand grösser ist und die feineren dort eindringen können – wie Wasser, das zwischen Steinen versickert, oder wie Luft in Wasser eindringt.


	Ein Medium, das seine höheren geistigen Fähigkeiten entwickelt hat, sieht, hört und fühlt manches, wovon weniger zu lesen ist und schon gar nicht in herkömmlichen Schulen erzählt wird. Mit seinen fein eingestimmten Sinnen dringt er tiefer in das geistige Reich ein, als dies beispielsweise ein Physiker tun würde.


	Das Geistige durchdringt die physische Welt, wie wenn Wasser durch Sand fliesst. Erst wenn unsere höheren Sinne entwickelt sind, nehmen wir feinere Schwingungen und damit beispielsweise andere Welten wahr, die unsere «normal wahrnehmbare Alltagswelt» durchdringen. 


	Die Weisheit des Urgeistes hat auch ihren Wohnsitz in uns Menschen. Diese Weisheit, mit welcher der Urgeist alles erschuf, was existiert, ist in allem anwesend. Wollen wir diese Weisheit erkennen, müssen wir bewusst an der Weiterentwicklung unserer geistigen Fähigkeiten arbeiten und uns ihr öffnen. Im Kern ihres Wesens möchte diese Weisheit ihren Zweck durch uns erfüllen. Der Urgeist ist unsere Wurzel, die Ursache unseres Seins, und wir finden das, was er mit uns bezwecken wollte, in unserem Innern. In Büchern, Tempeln und auf fernen Inseln sind Weisheit und Sinn unseres Daseins nicht zu finden. Wir müssen mit ganzem Herzen in unserem Innern suchen. Wir selbst sind ein Tempel des Urgeistes.


	Diese Wahrheit wurde in Mysterienschulen während Einweihungen zugeflüstert. Nur unser Innerstes kennt den direkten Draht zum Urgeist, zur Urweisheit.


	Gott oder der Urgeist «spricht» im Menschenherz zu uns. Alles ist in sich selbst zu finden, sämtliche Weisheit, Kraft und Gesundheit. Der Urquell von allem ist im eigenen Innern.


	Mit diesem fantastischen Geschenk des Urgeistes, der Verbindung zu ihm, haben wir auch das heilige Recht und die Pflicht geerbt, dieser inneren Kraft und Weisheit zu vertrauen – und das durch alle Gefahren, Krankheiten und Leiden hindurch. Es ist unsere Pflicht und unser Recht zugleich, nach der inneren Kraft und Weisheit zu leben. Dies so zu tun, entspricht keinem blinden Glauben oder Fanatismus, keinem blinden Vertrauen in eine entfernte Gottheit, sondern es ist das Vertrauen in unser eigenes Innere, in den Funken des Urgeistes in uns, in das höhere Ich.


	Dieses höhere Ich umfasst alles, was wir jetzt und in Zukunft sein werden. Unsere Persönlichkeit ist Teil davon. Pflegen wir unser Bewusstsein, die Verbindung zur Urkraft, so wird sich dadurch auch unsere Persönlichkeit ideal ausbilden. Logische Folgen daraus sind: Der Mensch wird zu dem, womit sich sein Geist beschäftigt. Und: Die Umgebung eines Menschen ist ein Spiegel seines Wesens.


	Wird uns bewusst, dass die Urkraft in uns lebt und wirkt, in der wir nur Positives wie Gesundheit, Liebe und Kraft erkennen können, so ist es eine Frage der Zeit, bis sich dieses Positive in unserem Leben zeigt. Glaubt, oder noch besser: Weiss ein Mensch, dass in ihm Stärke und ein gutes Wesen wohnen, lebt er ein starkes Leben als gutes Wesen.


	Das Einbläuen verschiedenster Religionen, der Mensch sei in seinem innersten Wesen lasterhaft und ein irrendes Geschöpf, hat seine Spuren in uns hinterlassen. Der Glaube an diese Predigten wirkt schwächend.


	Unseren Geist immer wieder auf das höchste Ideal auszurichten, ist demnach besonders wichtig. Indem wir uns immer wieder an die höchsten, göttlichen Eigenschaften in uns erinnern, bringen wir uns in Einklang mit ihnen und öffnen unsere Persönlichkeit für sie. Dies ist auch eine Form von Gebet, das auf uns und unser Leben heilsam wirkt.


	 


	II. Harmonie


	Die Steinchen eines Mosaiks stehen alleine und gehören dennoch zu einem grossen Ganzen. Was wir erkennen – die einzelnen Steinchen oder das gesamte Bild – hängt davon ob, wie weit wir vom Mosaik entfernt sind. Für das Gesamtbild ist das kleinste Steinchen genauso wichtig und nötig wie das grösste. Jedes einzelne Steinchen ist für die Vollkommenheit notwendig. 


	Helle Steine verkörpern das Licht, schwarze Steine die Dunkelheit. Ohne dem Wechselspiel von Licht und Schatten wäre es kein gutes, wirkungsvolles Mosaik. Jede Farbe hat für das Bild ihre Berechtigung. Fehlt ein Steinchen, klafft eine Lücke. Das Bild wäre nicht mehr vollkommen.


	Diese Tatsache widerspiegelt die Natur und genauso die menschlichen Erfahrungen. Oft scheinen Aspekte ohne Zusammenhang zum Ganzen zu sein oder zeigen einen Wert auf, den sie im Grunde so nicht tragen. Dies geschieht, wenn wir zu nahe oder zu weit entfernt auf etwas schauen.


	Alles, wirklich ausnahmslos alles hat seinen berechtigten Platz im Universum. Jede Pflanze genauso wie jede Erfahrung in einem menschlichen Leben. Sehen wir dies nicht, schauen wir schlicht vom falschen Standpunkt aus darauf. Uns fehlt die richtige Perspektive. Wir sind den Dingen, der Tatsache oder Wirklichkeit zu nahe, so dass wir den Einzelheiten zu grosse Aufmerksamkeit schenken, als dass wir noch das Gesamte gebührend beachten könnten. Oder wir sind zu weit weg und erkennen den Sinn der Details nicht.


	Ein Kleinkind erkennt den Zusammenhang zwischen einem Samenkorn und einer Blume nicht. Dennoch ist dieser unbestreitbar da. Mit dem Älterwerden und Reifen erkennt das Kind eines Tages die Verwandtschaft zwischen Samenkorn und Pflanze.


	Die Verwandtschaft von Krankheit und Gesundheit mit unserem höheren Sein ist ebenso ein Zusammenhang, ein universelles Gesetz. Bringen wir unser Denken und Tun in Einklang damit, sind wir gesund, glücklich und erfolgreich. Handeln wir dagegen, so gestalten sich unsere Lebensumstände in ebenso einem Misston, der sich in Krankheit und Missständen zeigt. Im Alltag erkennen wir diesen Zusammenhang von Ursache und Wirkung selten, wir schauen aus der falschen (unbewussten) Perspektive darauf und halten alles für Zufall.


	Allen Gesetzen, allen Ursachen liegt Gott als Urgeist zugrunde. Er ist die erste Ursache und das Hauptgesetz. Unsere Welt entwickelt sich immer mehr vom Einzelnen zur Einheit.


	Mittlerweile ist bekannt, dass sich Materie in Kraft umwandeln lässt. Eines der besten Beispiele hierfür sind die Verbrennungsmotoren in unseren Autos. Aber auch Tiere und Pflanzen tanken Sonnenlicht, verarbeiten dieses und verkörpern die Energie in Wachstum. So verhalten sich auch Materie und Geist. Materie ist zeitweise gebundene Geisteskraft, welche durch die Verkörperung begrenzt wird. Die freie, ungebundene Geisteskraft kann jedoch auf die Materie einwirken und die darin enthaltene Kraft wieder freisetzen. Materie ist nie etwas Totes, sondern stets zeitweise verkörperter Geist. 


	Dies erklärt einiges: Wenn alles, was ist, aus dem lebendigen Weltgeist hervorgeht, wie könnte da etwas tot sein? Tod wäre dem Weltgeist, der Leben ist, komplett fremd. 


	Materie ist zeitweise passiver Geist, das weibliche, empfangende Prinzip in der Natur. Wirkt der freie Geist, das tätige, schöpferische und männliche Prinzip, auf die Materie, erwacht diese aus ihrem Scheintod.


	Wird die Geisteskraft richtig und gekonnt eingesetzt, gehorcht ihr die Materie immer.


	Religion, Wissenschaft und Philosophie sind sich einig, in der Schöpfung Ordnung, Gesetz und Harmonie zu finden. Da die Schöpfung dem Urgeist, Gott, entspringt, so muss sein Wesen genau aus diesen Energien bestehen. Die Entwicklung der Schöpfung, auch im Innern des Menschen, ist das Sichtbarwerden dieser Entwicklung. Die Wirkung ist bereits in der Ursache enthalten, dadurch bedingt die Ursache zwingend ihre Wirkung.


	Besonders stimmige Kunst, eine sensationelle Konstruktion oder ein Meisterwerk eines Produkts zeigen, dass der Schaffer in sich dieses Verständnis der Harmonie, Ordnung und Schönheit trägt und für diese Energien zugänglich ist. Das Verständnis für diese göttliche Ur-Ordnung ist ein Teil seines Bewusstseins.


	Ebenso gilt die Umkehrfolgerung: Aus der Schönheit und Vollkommenheit der Natur lassen sich Rückschlüsse auf den Schöpfer und sein Verständnis für Harmonie ziehen.


	Harmonie ist ein Aspekt Gottes und ebenso eine wesentliche Eigenschaft der Menschenseele – da wir den Gottesfunken, etwas vom Urgeist, in uns tragen. Unsere Seele ist ein Ebenbild der grossen Allseele.


	Die wahre Sünde ist somit die Zuwiderhandlung gegen unsere eigene Natur und die ist Liebe, Weisheit und Kraft. Selbstsucht und Eigennutz sind Verstösse gegen diese eigene Natur, welche aus dem Urgeist besteht, aus dem göttlichen Funken.


	Vertrauen wir jedoch auf Äusseres statt auf unser Innerstes, so zieht sich dieses immer mehr zurück. Die Folge ist, wir fühlen uns «unverbunden», geistig arm, unerleuchtet und suchen (oft mit Süchten verbunden) nach Wahrheit im Aussen.


	Die Lehre, dem inneren Kern zu vertrauen, macht den Menschen selbstdenkend, selbstständig, unabhängig, frei und selbstvertrauend. Das Vertrauen in den göttlichen Kern in uns macht uns wirklich frei. Dies zu erreichen, war einst auch Kern der unverfälschten Lehre Jesus’, bis Selbstdenken und Selbstvertrauen zur Sünde abgestempelt wurden. Man begann, anstatt den Vater im Innern zu suchen, auf den fernen Himmel zu deuten. Gott wurde als allgegenwärtig erklärt und dennoch verleugnete man seine Anwesenheit in jeder Menschenseele. Plötzlich wurde die Vereinigung mit Gott von gewissen Ritualen und Zeremonien abhängig gemacht, anstatt die Menschen zu lehren, den göttlichen Funken in sich selbst bewusst zu werden. Die Kirche machte sich zum Hüter und Verkäufer der Gottesgnaden. Sie erklärte sich selbst zum Stellvertreter des Höchsten und ihr Weg allein würde in den Himmel führen. Ihre Macht würde es ebenso erlauben, eventuell einer Seele den Eintritt ins Himmelreich zu verwehren.
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